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Schriftleitung: Dr. Walther Gebensleben in Halle a. S.

Unch dem ſüdafrikaniſchen Kriege.
Der amtliche Bericht über die Beſprechung der

Burengenerale mit dem Miniſter Chamber-
lain, der ſoeben veröffentlicht worden iſt, beſagt:

Die Generale erſuchten Chamberlain am 20. Mai um
eine Beſprechung zur Erörterung einer Frage von größter
Bedeutung und baten um Feſtſegng eines Termins für dieſe
Beſprechung. Chamberlain erklärte ſich bereit, eine Unter
redung zu gewähren, wünſchte aber zuvor zu erfahren, welche
Gegenſtände man zu erörtern wünſche, damit er
unverzüglich ſich zu denſelben äußern könnte. Die
Generale erwiderten, die Hauptgegenſtände ſeien
die Bitte um völlige Amneſtie für alle
britiſchen Staatsangehörigen, die an demſüd afrikaniſchen Kriege theilgenommen, ſowie
Begnadigung aller Perſonen, die wegen Akie, die ſie während
des Krieges begangen, ſchuldig befunden ſind ferner wollten
ſie in Verbindung hiermit zu erlangen ſuchen, daß
britiſcherſeits jährlich ein ausreichender Be-
trag gezah't werde zur Unterſtützung der Wittwen und
Waiſen von Burghers und der verſtümmelten Burghers. Ferner
gingen die Vorſchläge der Burengenerale dahin: Für die
engliſche und die holländiſche Sprache gleiches
Recht in Schulen und an Gerichten und gleiche Rechte
für die Engländer und Burghers, erträgliche Bedingungen

ür die Uebergabe einſchließlich der ſofortigen Repatriirung der
urghers und der e der Gefangenen Wieder

einſetzung oder Entſchädigung der Beamten
der früheren Republiken, Entſchädigung

des Krieges Piegernrieen der enthümer der
agnahmten Farmen in ihr Beſitzthum; Bezahlung der

ge Verpflichtungen der Republiken einſchließlich der
während Krieges eingegangenen Annullirung der geplanten
Einverleibung eines Gebietstheils mit Natal, Verlängerung der
Friſt r die Bezahlung der den Burghers den gen
der Republiken nüber obliegenden Verbindlichkeiten;
Sicherung der Vortheile des Artikels 10 der Uebergabe
bedingungen für die Burghers. Die Burengenerale proteſtirten
gegen die Erzwingung der Ablegung des Unterthaneneides.

Chamberlain antwortete, daß die Zahl und der Charakter
der Vorſchläge ihn in Erſtaunen ſetze, und erinnerke die
Generale daran, daß die Bedingungen, welche er
garantirt worden ſeien, an Großmuth in der Geſchichte nicht
ihres Gleichen hätten die Vorſchläge der Buren würden
ein vollſtändig neues Uebereinkommen erforderlich machen, das
in vielen Punkten dem unterzeichneten Abkommen widerſprechen
würde. Es ſei mit ſeiner Pflicht nicht vereinbar, in eine Be
ſprechung ſolcher Vorſchläge einzutreten. Chamberlain erklärte,
er ſei verpflichtet, reinen Tiſch zu machen. Es ſtehe nicht in
ſeiner Macht, von Neuem über Punkte, die bereits erledigt
ſeien, zu verhandeln.

Chamberlain bemerkte noch im Anſchluß an die Worte, in
denen er beſtritt, daß Milner die Farmen der Burghers zu
verkaufen beabſichtige, daß es der Regierung geſtattet ſein
müſſe, für öffentliche Zwecke beſtimmtes Land gegen Zahlung
der vollen Entſchädigung in Beſi u nehmen.
verwies dabei auf die in England und eeland beſtehenden
Geſetze, wo die Orksbehörden gegen Zahlung des vollen Preiſes
Landſtriche aus einem größeren Grundbeſitz erwerben könnten,
um kleinere Beſihzthümer zu ſchaffen. Sollte aber ſolch ein
Gebietserwerb geplant werden, ſo würde die Abſicht Jeder
mann bekannt gegeben werden, bevor ſie a werde.

Botha erwiderte, die r für die Uebergabe
ſeien den Buren in der Weiſe geſtellt worden, daß ſie ſie nur
im Ganzen annehmen oder ablehnen könnten.

u dem Zweck, weiteres Blutvergießen zu vermeiden, hätten
ie die Bedingungen angenommen, aber ſie d ent
chloſſen geweſen, ſobaldals möglich um Milde
u bitten. Sie hätten ſich auf die Ver-ſherungen von Milner und Kitchener ver

laſſen, daß, wenn ſie die Bedingungen annähmen, es ihnen
nicht verſagt ſei, als Unterthanen zu erreichen zu ſuchen, daß
der König auf ſie Rückſicht nehme in allen Angelegenheiten,
die ihnen als die Unterthanen in den neuen Kolonien zum
Schaden gereichen könnten. 8Leider haben ſich die treuherzigen Burenführer in der
„Nobleſſe“ Altenglands und vor Allem Chamberlains
gründlich geirrt. Sie haben von allen ihren berechtigten
Wünſchen nicht einen einzigen erfüllt erhalten

Jm Kap- Parlament hielt Miniſterpräſident Sir Gordon
Sprigg eine Rede zum Budget, in welcher er ausführte, e
die projektirten Eiſenbahnen ſich bal
rentiren würden. Die Eiſenbahnen wieſen in den letzten
10 Jahren einen Reingewinn von 10 000 000 Pfund auf. Jm
Jahre 1900 ſeien Güter im Werthe von 19 000 000, in 1901
im Werthe von 23 250 000 Pfund verzollt worden. Dieſe
Ziffern zeigten die beſtändige Zunahme des Reich-
thum s und des allgemeinen Gedeihens der Kolonie. Die
Ausfuhr der kolonialen Erzeugniſſe habe auch erheblich
zugenommen. Die beſtehende Schuld belaufe ſich auf
38 000 000, von denen der ganze Betrag mit Ausnahme von
6 000 000 Pfund zu öffentlichen Arbeiten, die mehr als die
erwen einbringen, aufgewendet wurde. Am 1. Juli d. e
abe die geſammte n die letzten 32 Jahre

2 192 000 Pfund betragen. Die Geſammtausgäaben beliefen ſich
auf 19 224 000 Pfund, das Geſaminteinkomnmnen auf 17 030 006
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fund. Der Kredit der Kolonie ſei gut. Die letzte
nleihe ſei zu 96/, aufgenommen worden. Für das komme

Jahr. würden die Einnahmen auf 10 350 000 Pfund Sterling
geſchätzt. Wahrſcheinlich aber würde infolge der rm
ziehung der künftig weniger Geld im Lande ſein
als früher. Der Ueberſchuß für das laufende Jahr werde
286 227 Pfund Sterling veranſchlagt, doch ſei es möglich, da
ſich dieſe Summe durch nachträgliche ch vermindern
werde. Der Beitrag für die Marine ſei jährlich von 30 000
auf 50 000 Pfund erhöht worden. Die Kriegskoſten
rn auf 18000000 Pfund veranſchlagt und ſollen durch

en Verkauf derjenigen Obligationen gedeckt werden, die von
dem damaligen Freiſtaat als Zahlung für den Eiſenbahnbau
an die Kolonie überwieſen wurden.

Die „Times“ meldet aus Kapſtadt vom 9 September
Die politiſche Lage in der Kapkolonie iſt unverändert.
Zwiſchen dem Premierminiſter Sprigg, dem Miniſterium und
den Fortſchrittlern wurden zwei Beſprechungen abgehalten.
Allein das Ergebniß derſelben war nur eine Erweiterung
des Bruche s. Die Fortſchrittler kamen, um der Einigkeit
willen, dem Premierminiſter halbwegs entgegen, aber Sprigg
wiederholte ſeine Weigerung, O ctegrwürfe einzubringen,welche mit den Aufſtändiſchen ſich befaſſen und die Waſſen

und Munitions- Einfuhr regeln ſollen, und lehnte bis nach den
nächſten allgemeinen Wahlen jede Maßregel zur Neueintheilung
ab. Unter dieſen Umſtänden iſt eine Verſtändigung
unmöglich.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 11. September.

e Die Brüſſeler Konvention. Auf einer Verſammlung in
Hildesheim hat der Oekonomierakh Vibrans-Wendhauſen geſagt,
er habe ſichere Nachricht darüber, daß die Brüſſeler Konvention
nicht die Zuſtimmung Sr. Majeſtät des Kaiſers finden werde.
Dazu bemerkt die Deutſche Tageszeitung“: „Dieſe Mittheilung
iſt auf den erſten Blick ſehr überraſchend, da man früher gehört
hatte, daß gerade der Kaiſer das Zuſtandekommen der Konvention
dringend wünſche. Da aber auch uns eine ähnliche Mittheilung
von gutunterrichteter Seite zugegangen iſt, ſo können die Gerüchte
nicht wohl aus der Luft gegriffen ſein.“ Auf Grund von Erkundi
gungen, die wir an maßgebender Stelle in Berlin eingezogen
haben, können wir verſichern, daß zu den Betrachtungen der
„Deutſchen Tageszeitung“ über das Schickſal der Brüſſeler Kon
vention ebenſo wenig Anlaß vorliegt wie zu den düſtern Prophe
zeiungen des Blattes über den Zolltarif.

Oberbürgermeiſter Witting. Auf Einladung des Grafen
Bülow hat ſich, wie mitgetheilt, Oberbürgermeiſter Witting aus
Poſen nach Norderney begeben. Der Poſener Korreſpondent des
„B. L.-A.“ meldet hierzu auf Grund „zuverläſſiger“ Jnfor-
mationen Folgendes Reichskanzler Graf Bülow, der ſchon mit Ober
gangenen Winter in Berlin und jetzt in Poſen mehrfach mit Ober
bürgermeiſter Witting konferirt hatte, widmet der Oſt marken-
politik, in die er in voller Uebereinſtimmung mit Kaiſer Wil-
helm nach Uebernahme der Miniſterpräſidentſchaft ein kräftiges
Tempo gebracht hatte, nach wie vor ſeine ganz beſondere Aufmerk-
ſamkeit. Dieſem Gegenſtande dürften auch die Beſprechungen gelten,
die zur Zeit zwiſchen Graf Bülow und Herrn Witting ſtattfinden.
Es wird noch erinnerlich ſein, daß Graf Bülow bereits in ſeiner
großen Januar-Rede im Abgeordnetenhauſe das Programm ſeiner
Oſtmarkenpolitik darlegte. Er forderte und erhielt damals vom
Landtage eine Viertelmillarde. Ob für Oberbürgermeiſter Witting
eine neue Stellung, etwa an der Spitze der Anſiede-
J lungs-Kommiſſion, in Frage kommt, iſt ungewiß.“ Von
Berliner Finanzkreiſen werden Verſuche gemacht, Herrn Witting
in der Leitung einer großen Berliner Bank anzuſtellen. Das An
erbieten iſt für den bisherigen Oberbürgermeiſter von Poſen
pekuniär ſehr vortheilhaft. Andererſeits hat Witting ſo oft ſeinen
nationalen Sinn bewieſen, daß die Hoffnung, er werde ſich durch
den Reichskanzler zu fernerem Bleiben in der Oſtmark bewegen
laſſen, noch nicht aufgegeben zu werden braucht,

Vom badtſchen Handwerkertage. er 7. badiſche Hand
werkertag hat über den Befähigungsnachwei s folgende
Reſolution angenommen:

„Der Handwerkertag giebt dem Wunſche Ausdruck, daß es bald
gelingen möge, die dem Handwerkergeſetz noch anhaftenden Mängel
zu beſeitigen und die fortwährenden erneuerten Forderungen des
Fandwerks des obligatoriſchen Zuſammenſchluſſes und des Be
fähigungsnachweiſes anzuſtreben, Es ſoll auch nur ſolchen
Perſonen die Anleitung von Lehrlingen geſtattet werden. welche die Meiſterprüfungab gelegt haben, wie bei Submiſſionennur Handwerker mit dem Meiſtertitel zugelaſſen werden ſollten.
Die Regierung wie die Handwerkskammern werden erſucht, in dieſen
Sinne thätig zu ſein, denn darin liege die Geſundung des deutſchen
Handwerks.“

Zu der Frage des „Bazar, Wanderrager-
a und Filialunweſens“ wurde folgende Re
olution angenommen

„1. Sämmtliche genannten modernen Geſchäftsarken ſind dazu
angethan, die Selbſtſtändigkeit des Mittelſtandes, wozu der ſelbſt
ſtändige Handwerkerſtand gehört, beſtimmt unmöglich zu machen.
Der Handwerkertag betrachtet ſolche Geſchäftspraxis als eine Un
gerechtigke it von Wenigen gegen Hunderttauſende, welche die
Untergrabung des ſozialen Friedens und des geſunden Staats
weſens unzweifelhaft zum Gefolge hat. Die bislang dagegen ange
wandten Maßnahmen haben ſich als zwecklos erwieſen und da
rum iſt eine Belaſtung derſelben nothwendig, wodurch ſie zur Auf
gabe ihrer Sonderſtellung gezwungen werden. Alsdann kann die
Mehrheit der Stagts Angehörigen wieder mit Muth und Kraft an

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Hr. n 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

die Arbeit gehen, zur Hebung des Geſammtwohlſtandes des Staats
weſens und deſſen Stellung im Wirthſchaftsleben der Völker. 2.
Was die Ausverkäufe beſonders betrifft, ſo erachtet die Ver
ſammlung deren gänz liche Unterſagung, außer bei that-
ſächlicher Geſchäftsaufgabe, bei Regelung von Vermögensausein-
anderſetzungen und Konkurſen im Jntereſſe des Erwerbslebens
liegend für nothwendig. Die Verſammlung beauftragt den Vor
ſtand des badiſchen Handwerkerverandes, dieſe Reſolution der Re
gierung zur dringlichen Berückſichtigung mit dem Geſuch zu über
geben, entſprechende Schutzmaßregeln baldthunlichſt einzuleiten.“

Von der „Fleiſchnoth“. Das Vorgehen der Metzger,
die irre trotz des Rückgangs der Viehpreiſe im Dort-
munder Jnduſtriebezirke noch weiter zu erhöhen, dürfte dieſen
ſelbſt zum dauernden Schaden gereichen. Nach einer
Mittheilung des „RheiniſchWeſtfäliſchen Tageblatts“ (Organ
der nationalliberalen Partei) zu Bochum ſoll die Verwaltung
des a Vereins“ gegenwärtig den Gedanken erwägen,
ob es nicht rathſam ſei, auf eigene Rechnung eine

roße Schlächterei mit offenen Verkaufs-ſtellen anzulegen. Jn den Verkaufsläden ſollen event.
auch Nichtangeſtellte des Werkes Fleiſch erhalten können. Der
„Bochumer Verein“ beſitzt bereits in ſeinem Koſt und Logier
haus für Unverheirathete eine eigene muſtergiltige Metzgerei,
und die Verwaltung ſoll dadurch die Ueberzeugung gewonnen
r daß es ſehr wohl möglich ſei, gutes Fleiſch

ür erheblich billigeres Geld, als es ſonſt zu haben
iſt, zu liefern. Dieſer Wunſch zur Errichtung einer
eigenen Metzgerei iſt auch aus der Arbeiterſchaft mehrfach laut

eworden. Nach anderen r ſoll der „Hörder
ergwerks- und Hüttenverein“ zu Hörde ſich auch mit dem

Gedanken beſchäftigen, für die Beamten und Arbeiter in Rück
ſicht auf die hohen Aer eine PrivatFleiſchhalle ein
zurichten. Andere größere Werke des Jnduſtriebezirks, wie
„Union“ zu Dortmund, Stahlwerk „Höſch“ u. a. dürften dann
auch dem Beiſpiele der anderen Werke folgen. Haben die
Werke aber erſt die eigenen Schlächtereien eingerichtet, ſo
werden ſie a ſobald nicht wieder aufheben; die
Metzger dürften ſt daher durch ihr Geſchrei
über die angebliche Fleiſchnoth ſelbſt dauernd
ſchädigen.

Kanonen und Steuerzettel ſollte der Centrumsabge-
ordnete Schaedler in der Katholikenverſammlung
vom 24. Auguſt den Arbeitern als einzige Gabe des modernen
Staates genannt haben. Zo ſucht er ſeine Aeußerung in
folgender ſt an die „Köln. Volksztg.“, die dieſe Wendung
als eine Entgleiſung bezeichnet hatte, einzuſchränken:

„Jn Anlage beehre ich mich Jhnen den Wortlaut der in
kriminirten Stelle aus meiner Mannheimer Rede und zwar
nach dem unkorrigirten Stenogramm, mitzutheilen: „Mit
vollem Recht darf ich die Frage aufwerfen: Männer Arbeiter,
wo findet Jhr wirklich Hilfe Vielleicht bei dem modernen Staate
Der hat Kanonen und Steuerzettel (Heiterkeit), und
lange genug hat es gedauert, und großer Anſtrengungen hat es be-
durft, genug gekoſtet, bis dieſer Staat ſich darauf beſonnen hat, daß
er auch für das Wohl Derjenigen, die ihm angehören, wenigſtens in
etwas zu ſorgen habe.“

uch in dieſer Form bleibt die Aeußerung eine ſchlimme
„Entgleiſung“, mit der Herr Schaedler wenig Ehre einlegen
ann.

Ueber Ziel und Bedeutung des Frauenſtudiums haben
wir uns ſo oft h daß es einer Wiederholung dieſer
s arlegungen nicht W Zweckmäßiger er
cheint es uns, wo ſich beſonderer Anlaß bietet, in poſitivem
Sinn auf diejenigen Maßnahmen hinzudeuten, die geeignet
wären, die Erwerbsfähigkeit des weiblichen Geſchlechts zu er
W ohne es auf falſche, d. h. mit ſeiner Natur in Wider
pruch ſtehende Bahnen zu lenken. Zu dieſen falſchen Bahnen

zählen wir, einer trefflichen Ausführung der „Krz.Ztg.“ folgend,
vor Allem die auf Verallgemeinerung des akademi Ja
Studiums der Frauen gerichteten Beſtrebungen der Zeit,
die auch bei den Regierungen leider immer mehr Billigun
und Unterſtützung finden. Deutſchland hat ſich au
dieſem Gebiet am längſten gewehrt jetzt aber ſcheint dieſer
Widerſtand mehr und mehr zu erſchlaffen, offenbar,
weil man ihn für ausſichtslos hält. Das brauchte er
aber keineswegs zu ſein, wenn man ihm den
richtigen Jnhalt zu geben verſtünde. Wir meinen damit,
daß man das Frauenſtudium nicht etwa ſchlechtweg verbieten, wohl aber auf ſolche Fächer beſchränken ſollte, wo

es einem wirklichen Bedürfniß nachzukommen vermag. Vor
Allem wären dabei einzelne Zweige des J
Berufes ins Auge zu faſſen, die ſich aus der Natur der
Dinge von ſelber ergeben, ſo daß es ſchon jetzt nicht an brauch
baren Anknüpfungen fehlt, die aber bei zweckmäßiger Be-
handlung nicht wenig erweitert werden könnten. Vor
ausſetzung iſt uns dabei, daß das ſo vertheilte Studium
der Frauen nicht an den beſtehenden wiſſenſchaftlichen
lnſtalken, in Gemeinſamkeit alſo mit den männlichen

Studirenden ſtattfinde, ſondern in beſonderen Fachſchulen,
die nur Frauen zugänglich wären. So würden ſich alle oder
doch die meiſten Uebelſtände vermeiden laſſen, die mit dem
emeinſamen Studium unzertrennlich verbunden ſind, ohne
aß die Frauen Grund hätten, ſich über Zurückſetzung

zu beklagen. Einer ſolchen ſind auch wir abge-
neigt, weil wir uns nicht verhehlen, daß im
Maſchinenzeitalter a Gelegenheiten zur
Beſchäftigung für die e aufgehört haben zu beſtehen
und daß ihnen hierfür Erſatz geboten werden muß, ſo weit es
die Verhältniſſe geſtatten, d. h. ſo weit es möglich iſt, ohne
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den auf Männerarbeit gegründeten Organismus der Ge
ſellſchaft in ſeinen Grundlagen zu erſchüttern und da
Mißſtände hervorzurufen, unter denen die Frauen ſelbſt
am meiſten zu leiden haben würden. Unſere ganze Ge
ſittung beruht im letzten Grunde auf der Arbeits
theilung zwiſchen Mann und Frau, und auf dem dadurch
bedingten friedlichen Zuſammenwirken in der Familie, in
dem Bewußtſein, daß das Intereſſe beider Theile dasſelbe iſt,
und daß ſie ſich in jeder Richtung ergänzen müſſen, wenn das
Ziel des Lebens erreicht werden ſoll. Tritt an die Stelle dieſes
friedlichen Zuſammenwirkens der grauſame Mitbewerb
unſerer Tage, ſehen ſich Mann und Frau nicht mehr als
Freunde und Verbündete, ſondern als erbitterte Widerſacher
an, dann iſt das Zeichen zum „Kampf Aller gegen Alle“ gegeben,
und unſere Weltkultur endet in troſt- und hoffnungsloſer
Anarchie.

Die Kaiſermanöver.
des Kronprinzen, der ſonſt anweſenden r und
fremden Offiziere ſetzten am geſtrigen Mittwoch das III. und
Y. Korps die Manöver in der Gegend zwiſchen Zielenzig und
Meſeritz fort. Von 7 Uhr ab entwickelte ſich ein großes,
e Feuergefecht. Die rothe Armee ging mit Glück zum

ngriff über, die blaue Armee wurde in norddweſtlicher
Richtung zurückgedrängt. Der Kaiſer gedenkt im Manöver-
gelände zu verbleiben, und zwar im Kavalleriebiwak bei Weißenſee
nordweſtlich von Meſeritz. Die Prinzen und die fremden
Offiziere kehrten nach Frankfurt zurück.

e Die Reiſe des Kaiſers zu den Marinemanövern. u der
Meldung über die Einſchiffung des Kaiſers in Kuxhaven wirgemeldet: Der Kaiſer ſandte Dienstag Nachmittag L Befehl na

Kiel, die „Hohenzollern“ am 13. September ſo früh von Kiel ab
gehen zu laſſen, daß ſie Mittags bei Brunsbüttel eintreffe.
Dort ſchifft ſich der Elblootſe ein und führt das Schiff nach der
Rhede von Kuxhaven, wo die Ankunft am Sonnabend gegen 6 Uhr
Abends erfolgt. Die „Hohenzollern“ läuft am Sonntag Vormittag
bei Stillwaſſer in den neuen Hafen ein und erwartet dort den
Kaiſer, der am Sonntag Abend eintriffft und ſich ſofort an
Bord begiebt. Die Reiſe nach Wilhelmshaven iſt endgiltig
aufgegeben.

Der Kronprinz iſt Mittwoch Abend 8 Uhr 45 Min. von
Sonnenburg über Breslau zu den öſterreichiſchungariſchen Kaiſer
manövern abgereiſt. Sonnenburg war feſtlich und allgemein illuminirt;
die Bevölkerung brachte dem Kronprinzen überaus herzliche Ovationen dar.

x Zur Reiſe des Kronprinzen nach Ungarn. Der „pPeſter
Lloyd“ bringt einen äußerſt warm gehaltenen Artikel zur Be
grüßung des deutſchen Kronprinzen. Das Blatt ſchreibt, man
kenne die Geſinnungen und Gefühle väterlicher Freund-
ſchaft des Königs Franz Joſef für den jugendlichen Prinzen,
und für dieſen werbe, zumal in Ungarn, die Verehrung, die ſeinem
kaiſerlichen Vater dargebracht werde. Freudige Anerkennung zolle
man der unbverbrüchlichen Bundestreue des deutſchen
Kaiſers, und durch die intimen Beziehungen zwiſchen
ihm und dem ungariſchen Könige werde in dem ungariſchen Volks
gemüthe eine tiefe Dankbarkeit ausgelöſt. Es muthe wie eine
Bürgſchaft der Zukunft des Verhältniſſes an, welches das Deutſche
Reich und OeſterreichUngarn verbinde, daß der erſte Weg in die
internationale Oeffentlichkeit den Prinzen zu dem ehrwürdigen
Monarchen OeſterreichUngarns führe.

Für den Kronprinzen wird auf der Förſterei Paith bei Jnſe,
Kreis Niederung, 20,5 Kilometer von Dem Dorfe Kaukehmen ent
fernt, ein zweiſtöckiges maſſives Wohn z bäude, enthaltend
on große Zimmer nebſt Nebenräumen und Balkon, erbaut. Der

u iſt, wie dem „Geſ.“ aus Tilſit geſchrieben wird, am Sonn
abend durch den königlichen Kreisbauinſpektor aus Kaukehmen ab
genommen und wird zum erſten Mal von dem Kronprinzen
während ſeiner Jagd in der Mitte dieſes Monats be
wohnt werden. Das Gebäude ſteht unmittelbar an dem Forſthauſe
und iſt mit einem großen Garten umgeben.

Zur Kölner Erzbiſchofsfrage hat man bekanntlich erzahlt,
der Kandidat des Kaiſers ſei der jetzige Abt vor Maria Laach,

von Stotzingen. Zur Erörterung dieſer Kandidatur-
rage weile als Vertrauter des Kailers der Biſchof von x

in Maria Laach. Auch verhandle der Kaiſer darüber au
diplomatiſchem Wege nut dem Papſte. Dieſe ganze Geſchichte
iſt, wie die „Südd. Reichskorr.“ in Beſtätigung unſerer ſchon
vor einigen Tagen veröffentlichten gleichlautenden Erklärung
hervorhebt, eine müßige Erfindung.

Erzbiſchof Dr. von Stablewski. Die „Rhein.Weſtf.
Ztg.“ läßt ſich aus Poſen ſchreiben

„Der Kaiſer ſah bekanntlich beim Einzuge am 2. Sep
tember in Poſen außerordentlich er n ſt, wenn nicht gar finſter
aus. Es konnte ſich Niemand erklären, worauf dies zurück-
zuführen ſei, denn der Empfang am Bahnhof ließ nicht das geringſte
zu wünſchen übrig. Aus den Kreiſen höherer Eiſenbahnbeamter
wird uns nun hierzu Folgendes mitgetheilt: Als der Kaiſer 6 Uhr
Nachmittags auf dem Hauptbahnhof ankam, überflog er die zu
einem Empfang aufgeſtellten Perſonen zweimal rein
lickes. Man ſah es dem Monarchen an, daß er Jemanden ſuchte

und eine der Spitzen vermißte und dies war der Erzbiſchof von
Gneſen-Poſen, der auch, wie es zum Mindeſten Anſtandspflicht ge
weſen wäre, keinen Vertreter auf den Hauptbahnhof geſchickt hatte,
während die evangeliſche Geiſtlichkeit durch den Generalſuperinten
denten Heſekiel vertreten war. Eine der erſten Fragen des Kaiſers
lautete nämlich „Wo iſt der Erzbiſchof Wie unſerGewährsmann weiter berichtet, ſoll dann der Kaiſer getzat haben:
„Wenn der Erzbiſchof nicht bettlägerig krank iſt, ſo ſoll er ſofort
in das Palais des kommandirenden Generals
kommen“ wo der Kaiſer bekanntlich abſtieg. Thatſächlich
el en auch alsbald der Erzbiſchof im Palais des Kommandiren
den.“

Die Verantworkung für die Richtigkeit dieſer etwas nach
Klatſch ausſehenden Geſchichte müſſen wir dem genannten
Blatte überlaſſen.

Der Centralverband deutſcher Jnduſtrieller hielt am
geſtrigen Mittwoch in Düſſeldorf eine Delegirtenverſammlung
ab. Der Vorſitzende, Geheimrath Jencke, der den Vorſitz
niederlegte, weil er aus ſeiner bisherigen Thätigkeit bei Krupp
austritt, wurde einſtimmig wiedergewählt und nahm dankend
die Wahl an. Darauf erſtattete der Generalſekretär Bueck den
Jahresbericht. Geheimrath Jencke ſprach über Induſtrie und
Feuerverſicherung und Dr. TDille über den Zolltarif. Der
Generalkonſul Ruſſel Berlin wurde zum Ehrenmitgliede des
Centralverbandes gewählt.

Der Tod Virchow s macht eine Erſatzwahl für den
dritten Berliner Landtags-Wahlbezirk erforderlich.
Der Wahlbezirk umfaßt den 6. Reichstagswahlkreis, die Hochburg
der Sozialdemokratie. Dieſer bietet ſich demnach Gelegenheit, ſchon
Dei der Erſatzwahl für Virchow ſich zu betheiligen. Jm 3. Wahl-
bezirke haben außerdem die Konſervativen von allen 4 Berliner
Bezirken die meiſten Wahlmänner durchgebracht.

c Die proviſoriſche „Oſtaſiatiſche Abtheilung“ im Kriegs
miniſterium, die durch Kabinetsordre vom 16. Auguſt 1900 errichtet
worden iſt, wird nunmehr mit dem 31. Oktober 1902 wieder auf
gelöſt. Die Seetransport- Angelegenheiten für die Oſtaſiatiſche
BeſatzungsBrigade werden vom 1. November bei dem Reichsmarine
Amt bearbeitet, die ſonſtigen jetzt der oſtaſiatiſchen Abtheilung ob
liegenden Geſchäfte von den übrigen Ahtheilungen des Kriegs
miniſteriums

P Gegenwart des Kaiſers,

haft glückliche Zuſammenhang zwiſchen

Soldaten als Verſuchskaninchen. Vor einigen Tagen be
richteten die „Mannheimer Volksſtimme“ und der „Vorwärts“, daß
in einem mediziniſchen Jnſtitut zu Heidelberg So I datenals
Verſuchskaninchen benutzt würden, und man ſtellte die
Sache ſo dar, als ob die Soldaten hierbei auf Befehl handelten.
Letzteres iſt, wie das „Heidelb. Tagebl.“ feſtſtellt, durchaus nicht
der Fall; die Soldaten unterziehen ſich den nicht im gering-
ſten ſchmerzlichen oder gar „ärgernißerregenden“
Verſuchen (es handelt ſich meiſt um Anſpannung oder Erregung
einzelner Muskeln durch Elektrizität) vielmehr aus freien Stücken
und erhalten dafür auch eine Geldentſchädigung. Uebrigens geben
ſich auch jederzeit Ziviliſten und Studenten letztere natürlich
lediglich im Intereſſe der Wiſſenſchaft gern als ſolche „Verſuchs
kaninchen“ her.

Ausland.
Rußland.

Anſiedelung in China.
Nach aus der Mandſchurei eingelaufenen Nachrichten die

Ruſſen keine ſichtbaren Anſtalten, den ſüdweſtlichen Theil der Provinz
Mukden innerhalb der im ruſſiſchchineſiſchen Vertrag feſtgeſetzten Zeit
von ſechs Monaten zu verlaſſen. Eine große Menge ruſſiſcher Truppen
und Einwanderer kommt mit der ſibiriſchen z in
das Land, verläßt dasſelbe aber nicht wieder. er in
der Mandſchurei befehligende ruſſiſche General ſetzte den
ruſſiſchen Geſandten in n. Leſſar, davon in Kenntniß, daß die
chineſiſche Regierung engliſche Beamte, welche dem kaiſerlichen Zolldienſt
angehören, zur Wiederaufnahme des Poſtdienſtes entſende. Der General
erhebt gegen die Anweſenheit von Fremden in der Mandſchurei während
der Dauer der militäriſchen Beſetzung Einſpruch. Leſſar rieth ihm
daraufhin, ſie ſummariſch auszuweiſen.

England.
Eine Ente.

Nach einer Mittheilung des „Daily Expreß“ ſoll ſich Kaiſer
Wilhelm unlängſt einem ſpeziellen Korreſpondenten desſelben gegen
über äußerſt anerkennend über die ſeiner Meinung nach unſchätzbaren
Dienſte ausgelaſſen haben, welche die Miliz während des ſüdafrikaniſchen
Krieges geleiſtet und eine in ſich geſchloſſene, von der regulären
Armee geſonderte Organiſation der Miliz befürwortet haben.
Armeekorps paßten nach Anſicht des Kaiſers nicht für England, wohl
aber eine ſelbſtändige Miliz, die organiſch mit dem Lande verwachſen
ſei. Der Kaiſer habe einen Plan hierfür auf der Grundlage der
öſterreichiſchen Landwehr entworfen, der vom Generalſtab ausgearbeitet
ſei, eine Kopie desſelben befinde ſich in Händen eines ſchottiſchen, beim
Kaiſer ſehr beliebten Lords, der dem Monarchen bei ſeinem letzten
Beſuch in England attachirt war. Die Meldungen des „Daily Expreß“
über Aeußerungen oder Handlungen des deutſchen Kaiſers haben ſich
ſchon öfter als unzuverläſſig erwieſen. Die obige neueſte Meldung des
Blattes iſt offenſichtlich ebenfalls gänzlich unbegründet.

Südamerika.

V'enezuel
Der nordamerikaniſche ſtellvertretende Generalkonſul von Vene-

ula Ehrmann meldete dem Staatsdepartement telegraphiſch, daß
lguadulce von den Regierungstruppen übergeben

worden iſt. Zur Zeit befinden ſich vier Kriegsſchiffe der Auf
ſtändiſchen im Meerbuſen von Panama. Den Berichten zufolge rückten
die Aufſtändiſchen gegen die Eiſenbahn vor. Der Konſul betrachtet die
Lage in Colon und Panama als ernſt.

26. Deutſcher Juriſtentag
Berlin, 10. September.

Heute Vormittag wurden die Verhandlungen in feierlicher
Weiſe unter außerordentlich ſtarker Betheiligung, auch von Ver
tretern des Reiches, des Staates, der Stadt, eröffnet. Der Sitzungs
ſaal des Abgeordnetenhauſes reichte nicht aus. Auch die Tribüne
war für die Theilnehmer in einigen Theilen refervirt. Auf Vor
ſchlag des Präſidenten v. Stößer (Karlsruhe) wählte die Verſamm
lung unter lebhaftem Beifall zum Erſten Vorſitzenden den Geh.
Reg.Rath Profeſſor Dr. Brunner-Berlin, der dieſe Ehre
dankend annahm. In das Bureau wurde unter Anderem gewählt:
Sektionschef KleinWien, der Präſident des Oberverwaltungs
gerichts, Wirkl. Geh. Reg.Rath Peters, Staatsrath und Ober
landesgerichtsrath SchmidtlinStuttgart, Ober Staatsanwalt, Geh.
Ober Juſtizrath Wachler. Den verdienten Präſidenten v. Stößer
Karlsruhe, der ſchon an dem erſten Juriſtentage in Berlin theil
genommen hat, ernannte man zum Ehrenvorſitzenden des Kon
greſſes. Danach verlas Geh. Rath Brunner das Schreiben des
Reichskanzlers, worin dieſer ſein Nichterſcheinen ent
ſchuldigte. Jn ſeinem Auftrage nahm Staatsſekretär Dr.
Nieberding das Wort. Der Kanzler habe ihn noch perſönlich
beauftragt, hier zum Ausdruck zu bringen, welch großen Werth
er darauf legt, ſeine Theilnahme für die Verhandlungen zu bezeigen.
Redner rechne es ſich zur beſonderen Ehre, im Namen des leiten
den Miniſters des Reiches dieſer Verſammlung ein herzliches Will
kommen zu bieten. Seit der Juriſtentag beſteht, ſei er ſtets und
unentwegt der Träger großer, volksthümlicher, weitausſchauender
Jdeen im Sinne einer kraftvollen, aber auch maßvollen Entwicke
lung unſerer Rechtſprechung geweſen. Darin liegt das Geheimniß
der bedeutſamen geiſtigen Machtſtellung, welche der Juriſtentag
unleugbar in den weiteſten Kreiſen beſitzt. Die daraus quellende
ſchöpferiſche Kraft iſt uns im Reiche vor Allem zu Gute gekommen.
Indem der Reichskanzler Jhnen in dankbarer Erinnerung an die
bisherigen Leiſtungen einen Gruß entbietet, hegt er den Wunſch,
daß auch dieſe Zuſammenkunft dazu beitragen möge, die alten
Freundſchaftsbande unter allen Juriſten zu fördern, und die Hoff
nung, daß der Kongreß getreu ſeiner Vergangenheit auch diesmal
Bedacht nehmen möge auf Mehrung und Kräftigung jenes unſchätz
baren nationalen Gutes, deſſen ſich das Reich in ſeinem einheit-
lichen Recht erfreut. Einen Gruß des Reichs Juſtizamts fügt Red
ner hinzu. Wenn wir zurückblicken auf das Menſchenalter deutſcher
Reichs Geſetzgebung, ſo wünſchen wir, da dieſer fruchtbare, wahr

en idealen Arbeiten des
Kongreſſes und den praktiſchen Problemen des politiſchen Lebens
auch in Zukunft erhalten bleiben möge zum Segen der deutſchen
Rechtſprechung und zum Ruhme des deutſchen Juriſtentages! (Leb
hafter Beifall.) Der Vorſitzende antwortete in längerer Anſprache
und erinnerte an die Verdienſte des Staatsſekretärs Dr. Nieber-
ding um das Bürgerliche Geſetzbuch. Der Juriſtentag ſchließe die
Politik von ſeinen Berathungen aus. Aber man dürfe doch darauf
hinweiſen, daß die populären Strömungen des deutſchen Volkes,
die die politiſche und die Rechtseinheit zum Ziele hatten, ſich etwa
gleichzeitig in Vereinen organiſirten: Der Juriſtentag und der
Deutſche Nationalverein unter Rudolf v. Bennigſen, durch deſſen
Tod das deutſche Volk einen ſeiner treueſten Söhne, die deutſche
Juriſtenwelt eine der hervorragendſten Perſönlichkeiten verloren
hat. Auf die Entwickelung des Juriſtentages eingehend, wies der
Präſident darauf hin, daß die Forderungen des Juriſtentages ſich
ſtets auf das Erreichbare, nie auf das Abſtrakte bezogen hätten, daß
ſie immer mit gutem Wirklichkeitsſinn erhoben worden ſeien.
Juſtizminiſter Dr. Schönſtedt nahm ſodann das Wort. Auch
die preußiſche Juſtizverwaltung ſchließe ſich von Herzen dem Gruße

der h an. Seit vor 42 Jahren der preußiſche
Juſtizminiſter der Gründung des Juriſtentages ſeine Sympathie
entgegenbrachte, hat die Verwaltung nicht aufgehört, den Arbeiten
das lebhafteſte Jntereſſe zuzuwenden. Das zwangloſe Zuſammen
wirken von e r aus Nord und Süd, die ſtete Berührung
von Theorie und Praxis, die Harmonie zwiſchen Richtern und An
walten: alles das hat einen mächtigen Faktor in der Entwickelung
unſeres Rechtslebens gebildet. Die preußiſche Staatsregierung
kann alſo nur dankbar auf die Leiſtungen des en es blicken.
Es giebt haum einen Jahrgang in unſerer Geſetzgebung der letzten
Jahrzehnte, in dem nicht die Spuren der anregenden und fördern
den Thätigkeit des Juriſtentages nachzuweiſen wären. Es iſt die
Frage aufgeworfen worden nach der fortdauernden Daſeins-

berechtigung des Juriſtenkages. Redner bejahe ſie aus voller Ueber
ugung. Zwar das große Ziel der Einheit des Straf undPridateechtes ſowie des Prozeſſes iſt im Weſentlichen erreicht. Jn

weiten macht ſich ſchon ein Ruhebedürfniß, um nicht zu
Ermüdung, geltend. Die Auffaſſung iſt ja nicht unberechtigt,

ß Richtern, Anwalten und dem Volk eine gewiſſe Zeit gelaſſen
werden möge, um ſich mit der neuen großen Geſetzgebung vertraut

u machen, um neue große Arbeiten wieder beginnen zu können.Aber ein ſolcher Zuſtand kann natürlich nicht dauernd ſein. Er
darf nur eine vorübergehende Erſcheinung ſein. Die Geſetzgebung
verträgt ja keinen Stillſtand. Ein Blick in die „Verluſtliſte“ des
Bürgerlichen Geſetzbuches (Heiterkeit) zeigt, daß es noch weite
Gebiete giebt, von denen es nicht erwünſcht iſt, wenn ſie dauernd
einer einheitlichen Regelung entzogen ſind. (Lebhafter Beifall.)
Weiter wird auch die Unterſtützung des Juriſtentages noch noth
wendig durch den e Aufſchwung der Jnduſtrie und Technik,durch die Zunahme unſerer internationalen Beziehungen, die Aus

dehnung der deutſchen Einflußſphäre auf fremde Welttheile, end
lich durch den Umſchwung auf wvirthſchaftlichem. und ſozialem Ge
biete. Alle dieſe Dinge ſtellen zahlreiche neuen Aufgaben an die
Geſetzgebung. Hierbei rechnen wir auf die Unterſtützung des
Juriſtentages! (Beifall.) Der Juriſtentag iſt ja keine geſetzgebende
Verſammlung. Er ſoll es auch nicht ſein. Die Bedeutſamkeit ſeiner
Beſchlüſſe aber liegt in ihrem inneren Werthe. Dieſer aber ergiebt
ſich aus dem Ernſte und der Beſonnenheit, aus der Sachlichkeit
und dem „Wirklichkeitsſinne,“ der ihnen zu Grunde liegt. Wir

ffen, daß es auch in Zukunft hieran nicht fehlen möge. Der
iniſter ſchloß mit der Zuverſicht, daß die Verhandlungen von dem

gleichen Geiſte getragen ſein möchten wie die früheren, und daß
ſie einen neuen Beitrag liefern mögen zur Förderung unſeres
Rechtslebens. (Lebhafter Beifall.) Jn ſeiner Antwort be
merkte Geh. Rath Brunner, daß der Juriſtentag ja keine Intereſſen
vertretung ſei, ſondern daß er der Allgemeinheit dienen wolle. Man
beſchloß alsbald, ein Huldigungs Telegramm an den
Wilhelm und ein ebenſolches an Kaiſer Franz Joſef zu ſenden
Nach Feſtſtellung der Tagesordnung wurde nachdem man dem
Bericht des Kammergerichtsraths a. D. Thinius über die Geſetz
gebung der letzten Jahre im Druck entgegengenommen hatte die
erſte Plenarverſammlung geſchloſſen. ßNach Pauſe begannen die Abtheilungsſitzungen der drei

F53 S rn d DiAbtheilungen für Strafrecht, Privatrecht und Prozeßrecht. DieWlotteiung fur Strafrecht nahm einen BVeſchlußantrag an, welcher

i iſi ür dringen eichn dereine Reviſion des Strafrechts für dringend bezeichnet und d
e für die Reviſion giebt. Heute Abend wird der Juriſten
tag im Feſtſaal des Rathhauſes vom Magiſtrat und den Stadt

verordneken Berlins empfangen. Der Oberbürgermeiſter Kirſchner
wird die Begrüßungsanſprache halten.

Aus Nah und Fern.
Der Hofwagen mit der Prinzeſſin Heinrich üb erfuhr einenelſtährigen e Gemeindeſchüler Franz M acht und ver les te i n

ſchwer. Der Knabe war infolge eigener Unachtſamkeit unter die
Räder gerathen Die Prinzeſſin ließ den Schwerverletzten ins Kranken-
haus überſführen, wo er auf ihre Koſten behandelt wird.

Aus Anlaß des Sterbetages der Kaiſerin Eliſabeth von
Oeſterreich legte, wie, aus Wien telegraphirt wird, im Auftrage des
deutſchen Kronprinzen der Botſchaftsſekretär Graf Bro
do rff einen prachtvollen Kranz am Sarge der Verſtorbenen nieder.

Eines der herrlichſten Baudenkmäler der SeldſchukenZeit, das
vom Sultan Ala Eddin am Anfang des 13. Jahrhunderts errichtete
Jndſcheh-Minaret in Konia, iſt nach der „Frankf. Ztg.
durch Blitz zerſtört worden. Das mit dunklen und hellblauen
Fayencen, deren zaubervolle Ornamentik alle Aſienreiſenden begeiſterte,
bis zur Spitze bedeckte Minaret, ein Wahrzeichen der kunſtſinnigen
SeldſchukenHerrſchaft, liegt gänzlich in Trümmern auf dem Boden.
Die Behörden unterließen alles, um der Zerſtörung Einhalt zu thun
auch ohne den Blitz ſahen verſchiedene Reiſende den Zuſamenbruch
dieſes mit zu den ſchönſten Denkmälern Kleinaſiens zählenden Meiſter

auwerks voraus. tUeber ein Straßenbahn Unglück wird aus Glas g o w
Folgendes gemeldet: Als am letzten Sonnabend Abend einer der
ſchweren elektriſchen Straßenbahnwagen gerade den höchſten Punkt
der ſehr ſteilen und ſehr belebten Renfieldſtraße erreicht hatte,

erbrach dem Wagenführer die Ausſchalte-Kurbel unter den Händen,
daß der Wagen wieder zurücklief und nicht gebremſt

werden konnte. Er ſauſte denn auch die ſteile Straße mit
furchtbarer Gewalt hinab, ſtieß mit einem anderen Straßenbahnwagen
zuſammen, der dann auch die wilde Jagd mitmachte, ebenſo wie ein
dritter, mit dem die Flüchtlinge zuſammenſtießen, und ſo brauſten die
drei Fahrzeuge, mit Fahrgäſten voll beſetzt, die lange Straße
hinab, überfuhren verſchiedene Leute und zerſchmetterten
einige andere Gefährte, bis ſie ſchließlich an einerSchienenKreuzung entgleiſten. Der vorderſte Wagen ſprang
dann noch mit einem letzten Satz durch die großen Fenſterſcheiben eines
Papierladens, und als ſchließlich die Folgen dieſer tollen Fahrt feſt
geſtellt werden konnten, fand man, daß eine Dame getödtet, 13
Perſonen ſchwer verwundet waren und 20 Perſonen leichtere
Verletzungen davongetragen hatten. Auch die Führer der beiden anderen
Wagen waren angeblich unfähig, ihre Bremſen erfolgreich anzuziehen.

Naturgewalten. Ein Telegramm aus Madrid meldet weiter Jn
Aranjuez, Cindad Real, Cuenca, Calataynd und vielen anderen Orten
haben Unwetter ungeheuren Schaden an den Ernten und zahlreiche
Ünglücksfälle angerichtet. Bei Gerri erfolgte ein Erdſt u r. Vier
Leichen ſind bereits gefunden, achtzehn liegen noch unter den Felsmaſſen

begraben. Jn Panticoſa wurde geſtern ein Erdbeben verſpürt.
Aus dem ganzen Stromgebiet des Taj o werden bedeutende Ueber

ſchwemmungen gemeldet. Der Schaden iſt ſehr beträchtlich.
Peſtverdächtige Fälle in Odeſſa. Nach amtlichen Angaben ſind

in Odeſſa am 6. und 7. September wiederum zwei peſtverdächtige
Fälle feſtgeſtellt worden. Von elf ähnlichen Fällen, die vom 24. Auguſt
bis 2. September vorkamen, waren, wie nunmehr feſtſteht, ſechs keine

eſtfälle. Ebenſo war der für peſtverdächtig gehaltene Fall in derKollee Gildendorf (Kreis Odeſſa) kein ſolcher. Somit ſind
in Odeſſa ſeit dem 10. Juni bisher 17 peſtverdächtige Fälle zu ver

ichnen.
Der Luftſchiffer Santos Dumont, der weder in London noch in

Amerika einen günſtigen Boden fand, iſt nach Paris Zuriiergekeht,
um ſein ſiebentes lenkbares uftſchiff zu bauen. Es
wird von den früheren weſentlich abweichen und größer und breiter
ſeien, 25 Meter lang und 11 Meter breit. Die Form der Cigarre
macht der Eiform Platz. Zehn Perſonen ſollen darin Aufnahme finden.

„Mutter, liebe Mutter, halt' an Ein erſchütternder Unglücks
fall wird aus Pankow gemeldet Eine Schlächtermeiſtersfrau aus der
Brehmeſtraße hatte ihr kleines dreijähriges Mädchen auf deren Bitten
am Montag Abend nach der Florſtraße mit zur Wäſche rolle genommen.
Da noch vier andere unerwachſene Kinder zu Hauſe waren, beeilte
ſich die Mutter, mit der Wäſche fertig zu werden, während die
Kleine um die Mutter herumſpielte. Dieſe hatte eben eine neue
Keule untergelegt, als es der die Kurbel drehenden Frau vorkam,
als ob die Rolle beſonders ſchwer ging. Sie drehte kräftig zu,
als ein markerſchütternder Schrei ertönte: „Mutter,
liebe Mutter, halt' anl“ Es war bereits zu ſpät, ein ſeltſames
Geräuſch wurde hörbar, und der kleine Körper wurde entſeelt aus
der Rolle hervorgezogen, als dieſe zurückgebracht wurde. Die vor
Entſetzen faſt von Sinnen gekommene Mutter hatte die Kleine
hinter der Rolle nicht bemerkt und dem Kinde den Bruſtkaſten
und den Kopf zerdrückt.

Verdächtige Krankheit. Jn der Stadt Pazos de Vorbén in
Spanien iſt eine verdächtige Krankheit aufgetreten Aerztlicherſeits glaubt
man, daß es ſich um eine Art Cholerine handelt, gewiße Fälle zeigen
jedoch Symptome von gelbem Fieber.

Elektriſche Briefbeförderung. Der italieniſche Miniſter für
Poſt und Telegraphie, Galimberti, zog mit höheren Veamten des
Miniſteriums das von dem Jngenieur Piscicelli ausgearbeitete Projekt
einer elektriſchen Briefbeförderung in Erwägung, mittels welcher die
Briefſchaften enthaltenden Aluminpiumbehälter mit einer Geſchwindigkeit
von 400 Kilometern in der Stunde befördert werden würden. Ein
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jef von Rom nach Neapel würde 25 Minuten gebrauchen, einBire on Rom W Pkis fünf Stunden. Galimberti ernannte

Line Kommiſſion von Technikern, um das Projekt zu prüfen, ehe Ver
ſuche zwiſchen Rom und Peapel angeſtellt werden.

Der Veſuv zeigt eine gewiſſe Thätigkeit, doch iſt keine Gefahr vor
handen. Wie aus Catania gemeldet wird, iſt der Vulkan auf der
IJnſel Stromboli in ſtarker Thätigkeit. Man vernimmt häufige
Detonationen, verbunden mit Ausbrüchen. Der Rauch des Vulkans
lagert in einer ſchwarzen Wolke faſt über der ganzen Jnſel.

Dynamit in der Wohuſtnbe. Jn einem Hauſe zu Ober-
hauſen, in dem ſechs polniſche Familien wohnten, brach Feuer aus.
Die Polizei fand in einem Zimmer ſieben Dynamitpatronen, ſowie eine
große Anzahl Zündſchnüre und Zündhütchen. Ein polniſcher Bergmann
und deſſen Koſtgänger wurden verhaftet.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Jn der Schlußſitzung des 13. internationalen

Orienta z en K r e ſſes ehe als Ort für die Abhaltung
s nächſten Kongreſſes er gewählt.x u er n atte kunſthiſtoriſche Kongreß

nahm beifällig die telegraphiſche Einladung des Bürgermeiſters von
Straßburg an, den nächſten Kongreß im Jahre 1904 in Straß-
burg abzuhalten.

Provinz Sachſen und Umgebung.
K. Bitterfeld, 10. Sept. uEin jugendlicher Landſtreicher,)

der 12jährige Schulknabe Ernſt Kulas aus Bernburg, Sohn der daſelbſt
wohnenden Wittwe K., wurde heute Vormittag durch einen hieſigen
Polizeibeamten in vollſtändig verwahrloſtem Zuſtande hier aufgegriffen.
Der jugendliche Ausreißer iſt bereits ſeit 40 Tagen aus ſeinem Heimaths
orte verſchwunden, hat ſich ſeit dieſer Zeit vagabondirend herumgetrieben
und ſich ſeinen Unterhalt durch Betteln zu verſchaffen gewußt. Derſelbe
wird entweder ſeiner Heimath zugeführt oder dem hieſigen Gerichtsge

fängniß überwieſen. eng(Eine r welcher einre Erfurt, 8. Sept. 4 rSoldat des 94. Jnfanterie Regiments zum Opfer fiel, wurde, wie
ſchon kurz mitgetheilt, in unmittelbarer Nähe des eine Wegſtunde
von Erfurt entfernten weimariſchen Dorfes Linderbach verübt.
Jm Adlung'ſchen Gaſthauſe an der Chauffee Erfurt Weimar wurde
das Sedanfeſt gefeiert. Auch ein Soldat des 94. Regiments, von
welchem eine Abtheilung in Linderbach einquartiert iſt, mit Namen
Kämpfer, aus Apolda gertig, befand ſich dort. Es kam zu gering-
fügigen Reibereien zwiſchen dieſem und einigen Burſchen. Man
glaubte bereits, jeder Streit ſei vorüber, da ging auf der Ver
bindungsſtraße zwiſchen der Chauſſee und dem Dorfe der Krakehl
von Neuem los. Plötzlich brach der Soldat blutend und bewußtlos
zuſammen. Zwei Meſſerſtiche hatten ihn in den Hals getroffen.
Der Blutverluſt war ein ſtarker und der Schwerverwundete mußte
nach dem Erfurter Garniſonlazareth gebracht werden, wo er nach
wenigen Stunden, ohne wieder zum Bewußtſein gekommen zu ſein,
ſtarb. Man iſt dem Meſſerſtecher, der entflohen iſt, auf der Spur.

Thale, 9. Sept. Generalverſammlung der
rer re gar Polrt v r rnoſſenſchaft. otel „Zehnpfund“ hierſelbſt hielten dieSektionen der nor en Eiſen und Stahlberufsgenoſſenſchaft

Hannover, Magdeburg, Hämburg, Bremen, Braunſchweig, Kiel u
ſſau ihre Generalverſammlung ab. Nach dem erſtatteten Jahres

vericht gehören der Berufsgenoſſenſchaft 5466 Betriebe mit 129 159
verſicherten Arbeitern an. Für letztere ſind 125 984 917 Mark bei
tragspflichtige Löhne angemeldet. An r wurden im vorigen Jahre 1 688 289 Mark an verletzte Arbeiter und
Familienangehörige gezahlt; das macht auf den Kopf der geſamm
ten verſicherten Arbeiter 18.07 Mark. Mit den Verwaltungskoſten
und den Zuſchlägen zum Reſervefonds ſind von den Arbeitgebern
17.69 Mark pro Kopf der geſammten verſicherten Arbeiter auf
ubringen e eſer Die Berufsgenoſſenſchaft beſaß amſchluß einen Reſervefonds von 3 025 232 Mark. tg.),

Gera, 10. Sept. (Der Vorſtand der Spar und
Darlehnsbank in Langewieſen), Reinhardt, wurde
wegen Vefraudation und Betrugs über 300 000 Mk. heute früh in
ſeiner Wohnung v er aftet.

Zwickau, 16. Sept. (Am Altar vom Schlage
erührt.) Ein trauriges Ende nahm die feierliche Einführung8 Anſtaltsgeiſtlichen am königlichen Krankenſtifte hierſelbſt. Nachdem

Konſiſtorialrath Klem m aus Dresden über den Text „Jch bin ank
geweſen und Jhr habt mich beſucht“ u. ſ. w. gepredigt hatte kniete
der Anſtaltsgeiſtliche am Altar nieder und Dr. Klemm wollte eben mit
ausgebreiteten Armen den Segen über ihn ſprechen als er Dr.
Klemm) plötzlich vom Schlage getroffen die Stufen desAltars nun re rſtürzte. Seine linke Seite war vollſtändig

elähmt. Jähe Beſtürzung bemächtigte ſich der ſehr zahlreich zur
inführung Erſchienenen, die unter dieſen Umſtänden natürlich nicht

zu Ende geführt werden konnte.
W. Chemnitz, 10. Sept. (König Georg vonsSachſen)

traf Nachmittags mit größerem Gefolge, aus dem Manövergelände
bei Wermsdorf kommend, zu mehrtägigem Aufenthalte in Chem-
nitz ein. Die Stadt iſt aus dieſem Anlaß feſtlich geſchmückt. Am
Bahnhofe fand großer Empfang durch die Militär und Civil-
behörden ſtatt, ſowie Begrüßung durch Ehrenjungfrauen. Vor
dem Bahnhofe hatte eine Ehrenkompagnie des Jnfanterie Regiments
„Kronprinz“ Aufſtellung genommen, deren Front der König ab
ſchritt. Sodann beſtieg der König und ſein Gefolge die bereit
ſtehenden Wagen, und unter Glockengeläute erfolgte der feierliche
Einzug in die Stadt. Auf dem Neuſtädtiſchen Markte begrüßte
Oberbürgermeiſter Dr. Beck Namens der Stadt den König mit
einer Anſprache, auf welche Seine Majeſtät mit Dankesworten er
widerte. Auf dem weiteren Wege wurde der König am Hauptpoſt
amt vom Oberpoſtdirektor Richter, der mit ſeinen Beamten vor
den Gebäuden Aufſtellung genommen haktte, bewillkowmt. Unter
Hochrufen der die Straßen dicht beſetzt haltenden Menge erfolgte
ſodann die Weiterfahrt zum Hotel „Römiſcher Kaiſer“, dem Ab
ſteigequartier des Königs, woſelbſt um 5 Uhr königliche Tafel ſtatt
fand, zu der die Spitzen der Civil und Militärbehörden Einladung
erhalten hatten. Abends 7 Uhr gab die Stadt im großen Saale
der Kaſino- Geſellſchaft zu Ehren des Königs einen Feſtkommers.
Nach Beendigung hielt der König einen Rundgang und kehrte da
nach durch die illuminirten Straßen nach dem Hotel zurück. um
dort einen großen Fackelzug, welchen die Bürgerſchaft ihm zu Ehren
veranſtaltete und an dem ca. 1000 Fackelträger mit 18 Muſik
korps theilnahmen, an ſich vorbei defiliren zu laſſen. Morgen wird
der König eine Reihe der bedeutſamſten Chemnitzer Fabriken be
ſichtigen und Abends eine Serenade der hieſigen Sängervereine
entgegennehmen. Außerdem findet morgen eine Speiſung der
T ſtatt. Freitag früh kehrt der König ins Manövergelände
zurück.

Telegramme.
Berlin, 11. Sept. Auf der Heiſterbacher Thalbahn,

welche Ausflügler aus dem Siebengebirge an den Rhein brachte,
hatten frevelhafte Hände eine v W r wodurch die
Maſchine entgleiſte. Perſonen wurden nicht verletzt, da der
Zug ſich nicht in voller Fahrt befand.

Düſſeldorf, 11. September. Geſtern Nachmittag ſtürzte
beim Kreishaus-Bau von der Spitze des Gerüſtes ein
Arbeiter herunter und riß zwei andere mit ſich. Erſterer
war ſofort todt, von den letzteren iſt der eine leicht, der andere
ſchwer verletzt.

New-Hork, 10. Sept. Laut u Meldung be
richtet der deutſche Dampfer „Valencia“, daß in St. Martha
vom Freitag bis Montag ein heftiges Gefecht ſtattgefunden hat.
100 Mann der Regierungstruppen ſeien gefallen und ſchreck
liche Greuelthaten verübt worden.

Welter Nusſcten qu7 Grund ber Berlgte ver deutſchen Serwarie
n r 7 Nachdruck verboten.)Freitag, 12. September Angenehm, ſtrichweiſe Regen, windig.

Sonnabend, 13. September Warm, wolkig, vielfach Sonnen
ſchein, Regenfälle.

WDeaſſerſtände-

T e2 1 Lc bedeutet über, unker Null. n weg
Saale.alle 10. Sept. 1,78 11. Sept. 1,781

rotha 1,56 1,52 0,04*Alsleben 9. Sept. 1,3710. Sept. 1,48 0,06
gen n 1,00 1,08 0,08*Calbe, Obp. 7 1/60 1,62 0,02do. Unip. 0,58 r o,62 0,04Unſtruf.Straußfurt [9. Sept. 1,80 10. Sept. 1,10 0,20

Moldan.Budweis 8 Sept. 0,149. Sept. 0,12 0,02

Prag J o,a4Havek.,*Brandenburg 9. Sept. wo 10. Sept.

Oberpegel 2,06 2,05 0,01Unterpegel 1,13 x 1,18 (0,05*Rathenow

Oberpegel 1,32 r 1,32Unterpegel v 0,70 0,70*Havelberg 1,63 1,64 0,01Elbe.
Pardubitz 8. Sept. 0,16 9. Sept. 0,12 0,04
Brandeis 0,08 0,06 (0,02Melnik 0,42 0,35 0,07Leitmeritz 0,38 0,43 0,05Außig 0,19 0,16 0,03Dresden 9. Sept. 1,4010. Sept. 1,46 0,06)
Torgau 0,60 p 0,48 0,12Wittenberg 1,32 1,40 0,08Roßlau 0,63 0,84 0,21*Barby 0,77 m 1,03 0,26Magdeburg 0,83 1,00 0,17*Tangermünde 1,22 1,29 0,07*Wittenberge 1,02 n 1,04 0,02Lenzen 1 1,10 3 1,09 0,01Dömitz 0,51 v 0,51*Lauenburg 0,60 0,60

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königlichen Elbſtrombau Verwaltung.

x W erwärmie der Saale, mitgetheilt vom Florabad, am 11. September
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Börſen- und Handelstheil.
Tages -Marktberichte.

Berlin, 10. Septbr. Berliner l Dieamtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Roggen, märk.
nicht ganz trockener 136.50 frei Speicher, märk. und poſ. trockener
138.00--139.00 ab Bahn. Gerſte, inländ. Futtergerſte 138.00 bis
151.00 Hafer, märk., mecklenburg., pomm., poſ. und ſchleſ. fein
159.00--172.00 mittel 149.00 bis 158.00 gering 144.00 bis
148.00 ruſſiſcher 136. 00-- 144. 00 Mais, amerikan. mixed
und türk. 137.00--139.00 ungar. Zahnmais 137.00 139.00
runder 132.00--134.00 Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterwaare
190.00 bis 195.00 Weizenmehl 00 21.50 bis 24.00 Roggen
mehl 0 und 1 19.80 bis 21.20 Weizenkleie 9.50 bis 10.00
Roggenkleie 10.00-10.25 Mittagsbörſe Weizen, märk. 154.50
bis 155.00 ab Bahn, September 155.75 155. 25 155.75
Oktober 153. 50 153. 25--153. 50 Dezember 153.50 153.25 bis
153.50 Mai 155.75-- 155. 50 156.75 Roggen, märk. und
poſ. trocken 138.00 bis 139.00 ab Bahn, nicht ganz trockener
134.00 135.00 frei Mühle, September 141.75--142.25 Oktober
138.25--138.75 Dezember 136.25 bis 136.75 Mai 137.50
bis 138.25 Hafer, märk., mecklenburg. und pomm. feiner 158.00
bis 171.00 märk., mecklenburg., pomm., poſ. und ſchleſ. mittel
148.00-- 154.00 geringer 143.00 bis 147.00 ruſſ. 135.00 bis
bis 142.00 September 137.25 Oktober 135.25 Dezember
134.00 133.75 134. 00 Mai 134.75 A. Mais, amerikan.
mixed 137.00 bis 139.00 runder 132.00 bis 134.00 frei Wagen,
September 125.50 Weizenmehl 00 21.50 24.00 Roggenmehl
0 und 1 19.80--21. 10 Rüböl Oktober 51.70 Dezbr. 50.20 bis
50.00 Mai 50,00 G. Spiritus 37.50 ab Speicher.

Preiſe um 2 Uhr (nichtamtlich) Weizen September 155.75
Mark, Oktober 153.50 Dezember 153.50 Mai 156.25
Roggen September 142.25 Oktober 138.75 Dezember 136.75
Mark, Mai 138.00 Hafer September 137.25 Oktober 135.25
Mark, Dezember 134.00 Mai 134.75 Mais September
125.50 Dezember 115.50 Mai 106.50 Mehl September
19.40 Oktober 18.95 Dezember 18.60 Rüböl loco
52.10 September 51.90 Oktober 51.70 Dezember und
Mai 50.00

Centralſtelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern,
Notirungsſtelle.

10. September 1902.
a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahſt worden

Weizen Ro n HaferUckermark 151 156 1 13 154Mittelmark, Priegnitz 152 159 136 142 134-142 152 160
Neumark 155--160 132 141 130 135 170Lauſitz 162 166 133 144 120--135 143 160
Magdeburg 141 152 133 142 132-- 168 132 178
Altmark 44--160 130 144 153 140--150Merſeburg, öſtl. d. Mulde 148--149 138 146 125--150 130 145do. wefllich der Mulde 140 173 134--160 135--170 130--210

Erfurt 140--160 130 153 140--170 135--1
Stettin (Bezirk) 152 154 135 140 7 140Stettin (Platz) 154 140 u 140Sto 158 135 7 sGreifswald (Platz) 150 132 2Danzig 146 156 129 122 125 138Thorn 146 152 126--132 124 128 146 155

Elbing 7 2 140 152Königsberg i. Pr. 141. 1503 121 135 121 146

Goldap 176 144 e 156Breslau 146--162 123--139 122 135 123 130
Glatz 162 172 132 142 125--133 125 135
Lüben 154--162 126--134 122 130 122 130

149--159 121 136 120 130 122 145
romberg 150--155 122 136

Neutomiſchel 150 122 112 130Samter 159 130 120 130Kiel 160--180 145--160 140 150 175 185Neumünſter 160 170 150 160 175 190Hannover Süd 145-171 136-168 138- 180 148- 194

do. Elbe Weſer 1 30 175-190do. Weſt 146--157 140--144 130 134
Münſterland 155--160 135--140 140--1 180
Weſtf. Jnduſtriebezirke 159 167 140--148 134 142 173 181
auerland s 146 154 148 180an 153 158 136 144 138 149ſſel 147x -161 140--145 149 160 140 150

6) Nach pribaker Srmittelunge r
Stadt p. l. 712 g. p. l. 578 g. p. I. p. TBerlin i sKbnigsberg i. Pr. 150 130

au, 15 38 133oſene wwer 150 1 7 seuß 154 136 2 133Mannheim 164 144 7 1Hamburg 157 145 e 7e) Weltimarktpreiſe
auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark per Tonne einſchk.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitäts

Unterſchiede,
am 10. Sept., am 9.

Von Neiyork nach Berlin Weizen loko 75 Cts. Ac1Iö8,00..107, 75
Chicago v Septbr. 71 Cts? 162,60 161.
Liverpool Sept. 5 ſh. 11x d. 174,50 173,
Hdeſſa loko 83 Kop. 161,50 161,5Riga loko 93 Kop. 170,50 170r Paris Septbr. 20.00 fes. 162,50 162,00on Amſterdam nach Köln Novbr. 5 fl.
Newyork nach Berlin Roggen loko 59 Ets. 140,25 140,25

p 141,50 140,25Odeſſa loko 68 Kop.Riga x loko 78 Kop 150,50 150,50
Viehmärkte.

Berlin, 10. Sept. Städtiſcher Schrachtvtehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 158 Rinder,
1758 Kälber, 1387 Schafe, 7813 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in 9).
Für Rinder, Ochſen a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werths, höchſtens 7 Jahre alt fehlen b. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete fehlen e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere fehlen d. gering genährte jeden Alters fehlen.
Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerths fehlen b. mäßig

genährte jüngere und gut genährte ältere fehlen e. gering genährte
55--60. Färſen und Kühe: a, vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen
höchſten Schlachtwerths fehlen b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe
höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt, fehlen e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere fehlen
d. mäßig genährte Färſen und Kühe 53--56; 6. gering genährte
Färſen und Kühe 48--52. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 76-—80 b. mittlere Maſtkälber und
beſte Saugkälber 70--75 e. geringe Saugkälber 60-—65 d. ältere
gering genährte Kälber (Freſſer) fehlen. Schafe: a. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel 72--75 b. ältere Maſthammel 67--69
e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 58--65 d. Hol
ſteiner Niederungsſchafe pro 100 Pfd. Lebendgewicht 28-35.
Schweine Man zahlte für 100 Pfd. lebend (oder 50 kg) mit 20 9/0
Taraabzug a. vollfleiſchige feinerer Raſſen und deren Kreuzungen im
Alter bis zu 1X Jahren, 220 bis 280 Pfd. ſchwer, 66; b. ſchwere,
280 Pfd. und darüber fehlen e. fleiſchige Schweine 64--65
d. gering entwickelte 61--63 e. Sauen 61-63. Verlauf und
Tendenz Vom Rinderauftrieb blieb nichts unverkauft. Der Kälber-
handel geſtaltete ſich glatt. Der Beſtand an Schafen fand bis auf etwa
100 Stück Abſatz. Der Schweinemarkt verlief ruhig und wurde
geräumt. Ausgeſuchte Poſten erzielten auch Preiſe über Notiz.

Dresden, 8. Sept. Schlachtviehpreiſe nach amtlicher
Feſtſtellung. Ochſen 226 Stück. 1. Oeſterreicher Lebendgewicht 36-40,
Schlachtgew. 65--70 2. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlacht
werthes bis zu 6 Jahren Lebendgewicht 36—39, Schlachtgewicht
65--69 3. j. fl., nicht ausgem., ältere und gem. Lebendgew. 32—35,
Schlachtgew. 60--64 4. mäßig genährte junge, gut gen. ält.
Lebendgew. 28——31, Schlachtgew. 55——59; 5. gering gen. j. Alters
Lebendgew. 25--27, Schlachtgew. 51--54. Bullen 189 Stück. 1. vollfl.
höchſten Schlachtw. Lebendgewicht 35--38, Schlachtgewicht 60--64
2. mäßig gen. jüng. und gut gen. ält. Lebendgew. 31-—34, Schlachtgew.
56-—-59 3. Was gen. Lebendgewicht 27—-30, Schlachtgew. 50-—55.
Kalben und Kühe 149 Stück. 1. vollfl. ausgem. Kalben höchſten
Schlachtw. Lebendgew. 34—37, Schlachtgew. 62—65 2. vollfl. aus
gem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 7 Jahren Lebendgew. 30 bis
33, Schlachtgew. 58--61 3. ält. ausgem. Kühe und wenig gut entw.
jüngere Kühe und Kalben Lebendgew. 27--29, Schlachtgewicht
54--57; 4. mäßig gen. Kühe und Kalben Lebendgewicht 24--26,
Schlachtgew. 50--53; 5. gering gen. Kühe und Kalben Lebendgew. fehlen,
Schlachtgewicht 46--49. Geſchäftsgang langſam. Kälber 292 Stück.
1. Feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) u. beſte Saugkälber Lebendgew. 48 bis
50, Schlachtgewicht 72—-75 2. mittl. Maſt- und gute Saugkälber
Lebendgewicht 45--47, Schlachtgewicht 68—-71 3. geringe Saug
kälber Lebendgewicht 42--44, Schlachtgewicht 63-—-67 4. ältere geringenährte (Freſſer) Lebendgewicht ſehlen, Schlachtgewicht hen

eſchäftsgang mittel. Schafe 1038 Stück. I. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel Lebendgewicht 37—-38, Schlacht
ewicht 6672 2. ältere Maſthammel Lebendgewicht fehlen,
chlachtgew. fehlen 3. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz-

ſchafe) Lebendgew. fehlen, Schlachtgew. 60--62. Geſchäftsgang: mittel.
Schweine 1267 Stück. 1. Vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren
Kreuzungen im Alter bis zu 14 Jahren Lebendgewicht 5153,
Schlachtgew. 63--65 2. z Lebendgew. 49--50, Schlachtgew.
61--62; 3. gering entw., ſowie Sauen und Eber Lebendgew. 47—48,
Schlachtgewicht 59--60 4. Fettſchweine Lebendgewicht 52—54, Schlacht
ewicht 6466. n langſam. Alles in Mark für 50 kg.
eberſtänder: Ochſen 12, Bullen 21, Kalben und Kühe 2, Kälber

Schafe 56. Schweine 28 Stück.

Gaarene und Produktenberichte.
Getreide

Hamburg, 10. Sept. Weizen ſtetig, holſteiniſcher und mecklen
burg. 158, Hard Winter Nr. 2 Sept.Ablad. 124. Roggen feſt, ſüd
ruſſiſcher feſt, 9 Pud 20/25 Sept. Ablad. 102, holſteiniſcher und mecklen
burgiſcher 150. Mais feſt, 130, runder 103. Hafer ſtetig. Gerſte matt.

Wien, 10. Sept. Weizen per Herbſt 6,96 Gd., 6,97 Br., per
Frühjahr 7,26 Gd., 7,27 Br. Roggen per Herbſt 6,28 Gd., 6,29 Br.,
per Frühjahr 6,48 Gd., 6,50 Br. Mais per Sept.-Oktober 5,67 Gd.,
5,68 Br. Hafer per Herbſt 5,75 Gd., 5,76 Br., per Frühjahr Gd.,

Br.

Peſt, 10. Sept. Weizen loco ſtill, do. per Oktober 6,70 Gd.,
6,71 Br. pr. April 7,00 Gd., 7,01 Br. Roggen per Oktober 5,96 Gd.,
5,97 Br., per April 6,16 Gd., 6,17 Br. Hafer per Oktober 5,46 Gd
5,47 Br., per April 5,76 Gd., 5,77 Br. Mais per Sept. 5,37 Gd.,
5,38 Br., per Mai 5,38 Gd., 5,39 Br.

London, 10. Sept. An der Küſte 3 Weizenladungen angeboten.
Autwerpen, 9. September. Weizen beh., Roggen feſt, Hafer

weichend, Gerſte behauptet.
Amſterdam, 10. September. Weizen auf Termine geſchäftslos, do.

per November do. per März Roggen auf Termine träge,
do. per Oktober 127, do. per März

Paris, 10. Sept. (Anfangsbericht.) Weizen feſt, per September
19,95, per Oktober 20,00, per November- Februar 20,10, per Januar
April 20,30. Roggen ruhig, per September 15,00, per Januar-
April 15,25.

Paris, 10. September. (Schlußbericht.) Weizen feſt, per Sept.
20,00, per Oktober 20,15, per November Februar 20,10, per Januar-
April 20,30. Roggen ruhig, per September 15,00, per Januar-
April 15,25.

NewYork, 10. Sept. (Telegramm.) Rother WinterWeizen
loco 754, per September 761, per Oktober per Dezember 73
per Mai 74 Mais per September 668/, per Dezember 48
per Mai 44 Mehl 3,10. Getreidefracht 17,.

Chicago, 10. September. (Telegr.) Weizen per September 71
per Dezember 68* Mais per Kipe nber 58

aps.
Hamburg, 10. Sept. Rapsſaat. Holſt., mecklenb. und nieder

elber 180--215 Mk.

Peckolt Ranice, Bankgeschäft, Haſſe a. S. Riebeckplatz An- u. Ver Kauf von Werthpapieren, Rinlösung von Conpons, Verzins ung
von Baareinlagen, Conto-Corrent- Wechsel-, UypothekKenverkehr.
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Sudker.
Hamburg, 10. September. (Schlußbericht.) RübenRo

I. Produkt Baſis 88 Rendement neue Üſance, frei an Bord
burg per September 6,02, per Oktober 6,27, per Dezember 6,40, per
Januar 6,45, per März 6,60, per Mai 6,72. Ruhig.

London, 10. Sept. 96 Pro Javazucker loco 7x nominell,
Rüben Rohzucker loco 5 sh. r 4 Stetig.

Kafree.
Hamburg, 10. Sept., Nachmittags. KaffeeTerminNotirungen.

Nur für Good average Santos. September 312 G., Dezember 32 G.,
März 328/, G., Mai 33 G. Tendenz: Behauptet.Havre, 10. Sept. Leſſee. (Anfangsbericht.) Kaffee in Newyork

ſchloß ſtetiger, unverändert, bis 5 Points niedriger. Zufuhren in Rio
52 000 Sack, Santos 46 000 Sack für drei Tage.

Havre, 10. September. (Schlußbericht.) Kaffee. Good average
Santos September 38,50, Dezember 39,25, März 40,00, Mai 40,50,
Juli 41,00. Tendenz: Ruhig.

Petroleum.
Hamburg, 10. September. Petroleum ſtill Standard white

loco 59 Br. e e 4t) RafAntwerpen, 10. September. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff.
Type weiß loco 18 bez., Br., do. per September 18 Br., do. per Oktober
184 Br., per Oktober Dezember 181 Br. Tendenz Feſt.

New-Hork, 10. September. (Telegramm.) Petroleum Standard
white in NewYork 7,20 do. in Philadelphia 7,15, do. (in Refined

(Caſes) 8,50 do. Credit Balances at Oil City 1,22.
Spiritus.

Nordhanſen, 10. Sept. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr.
105- 106 Ltr.) 55,50-—57,50 Mk. Branntwein 45 Vol. für 100

Kilogr. (106-107 Ltr.) 61,50-—63,50 Mk., ohne Faß ab Brennerei,
nach Angabe der Kommiſſion der Vranntweinfabrikanten durch die

un S ſtill, September 11x Br., 11 Gurg, 10. Sept. Spiritus ſtill, September 11 11x G.,September Oktober 11 Br., 114 G., OktoberNoveniber 11x Br.,
114 G., November- Dezember 113 Br., 11X G.

Paris, 10. Septemb. (Anfangsbericht.) Spiritus ruhi Septemb.
32,50, Oktober 32,75, November Dezember 33,00, Januar- April 33,75.

Paris, 10. Sept. (Schlußbericht.) Spiritus behauptet, September
32,50, Oktober 32,75, NovemberDezeniber 33,00, Januar April 33,75.

Hülſenfrüchte.
Nagdeburg, 10. September. Erbſen, gelbe zum Kochen, 19,00 bis

23,00 Mk., Speiſebohnen 18,00-—34,00 Mk., Linſen 16,00 bis
34,00 Mk. alles für 100 Kg.

Köln, 10. September. Rüböl loco 57,00, 55,50.
10. September. Rüböl ruhig, loco 53,00.

Hamburg, 9. September. Schmalz. Amerik. Steam 52, Mk., do.
raff. in Tierces, Marke Armour's 538/, Mk., do. do. Chamber
lain, Roe u. Co. 588, Mk., do. do. Choice Grocery 538/, Mk., div.
Marken 53 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.NewYork 10. September. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam

10,85, do. Rohe und Brothers 11,00.
Paris, 10. September. (SchlußBericht.) Rübbl ruhig, Sept. 57,75,

Oktober 58,00, Nov.- Dezbr. 58,06, Jan.April 58,75.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 10. September. Kartoffelſtärke 16,75 Mk., Kartoffelmehl

16,75 Mk., feuchte Stärke Mk.
g, 9. September. Kartoffelſtärkels4— 162, Mk., Lieferung

OktoberNov. 16--163 Mk., Kartoffelmehl, prompt I6 17 Mk.,
Lieferung Okt.Nov. I6 17 Mk., SuperiorStärke 162 17 Mk.,SuperiorMehl 17—17x n. per 100 Kilogramm.
100 Weveburs 10. September. Eßkartoffeln 5,00-—5,60 Mk. für

Fleiſch. Butter. Eiet
Magdeburg, 10. September. Rindfleiſch im Großhandel 1,02 bis

406 Mk., von der Keule 1,40—1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20-—1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,40 1,60 Mk., Kalbfleiſch 1,20 1,40 Mk., Hammel
fleiſch 1,30—-1,50 Mk., Speck, geräuch., 1,60 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles für 1 üg, Eier ſür 60 Stück 3,20—4,00 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 9. September. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je

nach Qualität per Pfund: Steinbutt, große und mittel 90 100 Pfg.
kleine 35--65 Pfg., Seezungen, große 175-—185 Pfg., kleine 75 bis
85 Pfg., däniſche 130— 140 Pfg., Kleiße, große 50--70 Pfg., kleine30--40 Pfg., Rothzungen 25——30 Pfg., Schollen, große 50-—60 Pfg.,

mittel 16-25 Pfg., kleine 18——35 Pfg., lebende Karpfen Pfg.
Schellfiſche, große 25——30 mittel 18--22 i kleine 1216
Pfg. Cabliau, große 11-13 Pfg., kleine 9—10 Pfg., Seehechte 12-—15
Pfg., Lengfſiſch 5--7 Pfg., Blaufiſch 7—9 Pfg., Knurrhähne 5 bisMi De Regel 5. 9 P hege VierLachs, rothfl., 220—285 Sig, Silberlachs 210-—220 Pfg., Lachsforellen

110 160 Bander 70 90 Pfa., Flußhechte 70-80 Pfg., SchnepelVige e Barſe P Brachſen Pfg., Huene
lebende 230-260 Pfg.

Stroh. Hen.
Magdeburg, 10. September. Richtſtroh 4,00-—5,00 Mk., Krumm

ſtroh 3,00—3,50 Mk., Heu 6,00-—7,00 Mk. für 100 kg.

Bremen, 10. September. Baumwolle. Ruhig. Upland middling
loco 46 t 10. v Wolle. LaPlataZugType B Oktober
4,82 Käufer, i 4,92 Käuſer. Behauptet.

3X Uhr. Wolle. September 145,00, März
151,50. Tendenz Ruhig.

Liverpool, 10. September. (SchlußBericht.) Baumwolle Um
ſatz 12 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.
Tendenz Stetig.

Amerikan. good ordinary Lieferungen Kaum ſtetig.
Per Sept. 4 Küäuferpreis,Per Jan.Febr. 42 Käuferpreis,

Sept. Okt. 482 Käuferpreis Febr. März 4*e3 Käuferpreis,
Okt.-Nov. 42 Werth, WMärzApril 4 Käuferpreis,
Nov.Dez. 42 Käuferpreis April-Mai 420 Verk.-Preis,

v Dez. Jan. gen 64 Käuferpreis, MaiJuni 420 Verk.-Preis.
Amſterdam, 10. Sept Zralg inn 737

mſterdam, 10. September. ancazinn
London, 10. Sept. Silber 24 Lſtrl., ChiliKupfer 53/. Lſtrl.,

per 3 Monate 53 Lſtrl., Blei ſpan. 10 Lſtrl., engl. 11 e Lſtrl.,
Zinn 124 Lſtrl., Zink 198, Lſtrl.

Glasgow, 10. September. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 57 sh. 10 d. Warrants Middlesborough 53 sh. 10 d.

Düngemittel.
a r Samburz 9. September. (Chile-Salpeter.) Loco ab
a „00.

Rio de Janeiro, 9. September. Wechſel auf London 11

Verantwortlich: Für Polittk und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben.
für Provinz und Algemeines: Otto E. Nenmann für Lokales: Erich Beunthnerz
für den Vörſen- und Handelsthetil: Adelbert Kirſten; ſämmtlich in Halle a. S
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Medaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreffiren.
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Für die Inſerate verantwortlich Otto Brakel, Halle a. S,
KaſchauOderderggar. Siſb.

Mit 1 Beilage.
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